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  JOHN KENNEDY TOOLE


  AMERIKANISCHER SCHRIFTSTELLER


  
    	Geboren 1937 in New Orleans (USA)


    	Gestorben 1969 in Biloxi, Mississippi (USA)


    	
      Einige seiner Werke:

      
        	Die Verschwörung der Idioten (1980), Roman


        	Die Neonbibel (1989), Roman

      

    

  


  John Kennedy Toole wuchs in einem Umfeld der Mittelschicht auf, das ihm wenig Gelegenheit gab, seine Kreativität auszuleben, weshalb er sich häufig eingeengt fühlte. Zu seiner Mutter, die ihm dieses Gefühl nicht nehmen konnte, hatte er ein schwieriges Verhältnis, denn obwohl sie sich sehr nahestanden, prägten Konflikte und Zurückweisungen die Beziehung. Allerdings war sie diejenige, die ihn das erste Mal an Kunst und Literatur heranführte, indem sie ihn bei einem Theaterkurs anmeldete.


  Später machte Toole einen Abschluss an der Tulane University, nach dem er ein Studium der englischen Literatur an der Columbia University aufnahm. Im akademischen Umfeld wurde er geschätzt und gab an der Universität auch Sprachunterricht. Seine Karriere wurde unterbrochen, als er zum Militärdienst nach Puerto Rico eingezogen wurde, doch auch während dieser Zeit gab er Sprachkurse für Soldaten.


  Nach der Vollendung von Die Verschwörung der Idioten schickte Toole das Manuskript an mehrere Verlage, doch es wurde nie angenommen. Daraufhin verfiel der Autor in eine Depression und wurde paranoid. Er hatte das Gefühl aus der literarischen Welt ausgeschlossen zu sein, sodass er sich vornahm, eine Rundreise durch die Vereinigten Staaten zu unternehmen. In Biloxi im US-Bundesstaat Mississippi beging Toole Suizid, indem er die Abgase seines Wagens mit einem Gartenschlauch in den Fahrzeuginnenraum leitete.


  Etwa zehn Jahre später gab seine Mutter das Manuskript von Die Verschwörung der Idioten an den Verleger Walker Percy. Ihre Hartnäckigkeit führte dazu, dass Percy sich intensiv mit Tooles Buch beschäftigte und letztlich sogar einen derart besonderen, literarischen Wert darin feststellte, dass er sich zu einer Veröffentlichung entschloss. Auf diese Weise sorgte Tooles Mutter für den späten Ruhm ihres Sohnes. Für Die Verschwörung der Idioten wurde John Kennedy Toole im Jahr1981 postum der Pulitzer-Preis für Belletristik verliehen.


  
    ANFÄNGE


    John Kennedy Toole schrieb in seinem Leben nur noch einen anderen Roman: Die Neonbibel. Das Buch spielt in einer gewöhnlichen amerikanischen Kleinstadt während des Zweiten Weltkriegs und handelt von einem zurückgezogenen Teenager, der mit seiner Mutter und seiner Tante zusammenlebt. Die Männer der Stadt sind in den Krieg gezogen und die Frauen arbeiten in den Fabriken. Alle Männer, die aus dem Krieg zurückkehren, werden entweder religiöse Fanatiker oder Alkoholiker. Die Hauptfigur versucht, sich aus diesen Lebensumständen zu befreien.


    Toole selbst hielt später nicht mehr viel von seinem Erstlingswerk, bezeichnete es als Jugendsünde und bemühte sich nicht darum, es zu veröffentlichen. Obwohl Die Verschwörung der Idioten weithin als Tooles Meisterstück betrachtet wird, ist auch Die Neonbibel eine kritische Würdigung wert.

  


  DIE VERSCHWÖRUNG DER IDIOTEN


  EINE GESCHICHTE ÜBER DIE SCHATTENSEITEN DER GESELLSCHAFT


  
    	Textgattung: Schelmenroman


    	Herangezogene Ausgabe: Toole, Kennedy John: Die Verschwörung der Idioten. Aus dem Englischen von Alex Capus. Klett-Cotta: Stuttgart 2012.


    	Erstausgabe: 1980


    	Themen: Entfremdung, Armut, Arbeit, Politik

  


  Die Verschwörung der Idioten, in frühen Übersetzungen auch Ignaz oder Die Verschwörung der Idioten betitelt, ist ein faszinierend ungewöhnlicher Roman. Er war während seiner Entstehungszeit so einzigartig, dass der Verleger Walker Percy von der verantwortungsvollen Thematisierung der Rassenproblematik in Tooles Roman beeindruckt war. Der Autor habe sich von Stereotypen und den sich widersprechenden Standpunkten, die damals noch immer die politische Landschaft der Vereinigten Staaten belasteten, ferngehalten.


  Die Hauptfigur in Tooles Roman ist Ignatius J. Reilly, ein exzentrischer, prahlerischer junger Mann aus New Orleans. Er vertraut blind auf die Vorteile einer Monarchie als Staatsform und glaubt an die mittelalterliche Philosophie, weshalb er sich selbst als Bollwerk der Moral sieht. So hat er fortwährend Auseinandersetzungen mit seiner Mutter, die ihn dazu drängt, eine Reihe von Aushilfstätigkeiten anzunehmen. Ignatius‘ unverrückbare moralischen Grundsätze führen während seiner Arbeit stets dazu, dass er seine Vorgesetzten und Kollegen beeinflusst, verärgert und ihnen mit Verachtung begegnet.


  Die nicht enden wollenden Konfrontationen bestimmen schließlich Ignatius‘ Leben und führen dazu, dass seine Persönlichkeit immer labiler wird. Dies wirkt sich auch auf sein äußeres Erscheinungsbild und seine Glaubensgrundsätze aus.


  INHALTSANGABE


  EIN VERSCHWENDERISCHES FEST IN NEW ORLEANS


  Ignatius J. Reilly wartet geduldig vor einem Kaufhaus, während seine Mutter ihre Einkäufe erledigt. Der Polizist Angelo Mancuso spricht ihn auf seine merkwürdige Jagdmütze, seinen lächerlichen Schnauzbart und sein immenses Übergewicht an, die ihn in den Augen des Ordnungsbeamten verdächtig erscheinen lassen. Ignatius wird jedoch von Claude Robichaux verteidigt. Der ältere Mann, der die kommunistische Ideologie als das größte Übel der Welt sieht, glaubt, dass der Polizist Ignatius belästigt und greift ihn deshalb an, um Ignatius zu schützen. Einige Augenblicke später stößt Ignatius‘ Mutter Irene hinzu, die beiden gehen weiter und Robichaux wird von Mancuso verhaftet.


  Auf dem Weg zu ihrem Wagen kaufen sich die Reillys im Stripclub Nightof Joy etwas zu trinken. Dort lernen sie auch Darlene, eine der Servierdamen, und deren tyrannische Chefin Lana Lee kennen. Insbesondere Lana Lee will die beiden schnell wieder loswerden, denn Ignatius‘ Anwesenheit in dem Etablissement missfällt den anderen Gästen. Er kann es nicht unterdrücken, ständig aufzustoßen und verbreitet einen üblen Geruch.


  Nachdem sie die Bar verlassen haben, suchen Irene und Ignatius inmitten des Trubels der Stadt New Orleans nach ihrem Wagen. Die Hitze steht in den Straßen, wo sich Betrunkene und Partygänger mit ihrer auffälligen Kleidung drängen. Schließlich finden sie das Auto und Irene, die zuvor in der Bar Alkohol getrunken hat, setzt sich ans Steuer. Aufgrund einer Unachtsamkeit beim Ausparken fährt sie mit dem Auto gegen eine Säule vor einem der umliegenden Häuser und bringt einen Balkon zum Einsturz. Der Besitzer des Gebäudes ist außer sich und beschimpft die beiden wütend, jedoch kommt Manusco an den Unfallort und kann die Situation entschärfen, bevor die Lage eskaliert. Allerdings macht der Polizist sofort deutlich, dass Irene und Ignatius für den Schaden aufkommen werden müssen.


  
    SCHAUPLATZ


    Die Verschwörung der Idioten wurde nicht nur für die komödiantische Einfärbung der Geschichte gelobt, das Buch zeichnet auch ein sehr eindringliches Bild der sozialen Milieus der Stadt New Orleans und bemüht sich, die charakteristische Sprechweise der verschiedenen Bevölkerungsgruppen nachzuempfinden. So zählen zum Beispiel Polizisten, Arbeiter und Prostituierte zum Figurenensemble des Romans, zudem kommen Zuwanderer aus Afrika, Italien, Irland und Lateinamerika vor. Zwischen den Zeilen geht der Roman sogar soweit und unterstellt New Orleans eine größere Nähe zu den Küstenstädten des Mittelmeerraums als zu Städten wie New York. Obwohl es sich nicht um das Hauptthema des Romans handelt, spielt der kosmopolitische und multikulturelle Charakter der Stadt eine wichtige Nebenrolle im Buch.

  


  DER SCHUTZPATRON DER HOFFNUNGSLOSEN FÄLLE


  Aufgrund der hohen Schulden nach dem Autounfall versucht Irene ihrem Sohn beizubringen, dass er sich nun eine Arbeit suchen muss. Ignatius lehnt dies zunächst ab, denn er widmet sich lieber spirituellen, intellektuellen Gedankengängen, der Schriftstellerei und dem Fernsehen als der Arbeit in einem normalen Job. Schließlich entscheidet er sich aber doch dafür, sich nach einer Arbeit umzusehen und er bekommt eine Stelle bei dem Jeanshersteller „Hosen-Levy“. Ignatius soll sich dort eigentlich um das Firmenarchiv kümmern, startet jedoch gleichzeitig einen ethischen Kreuzzug, um die Arbeitsweise des Unternehmens zu verbessern. Über die Geschicke des Jeansherstellers entscheiden hauptsächlich der zweitklassige, aber pünktliche Büroleiter Gonzalez und die exzentrische Sekretärin Miss Trixie. Der Eigentümer Mr Levy mischt sich kaum in die Führung der Geschäfte ein.


  Die Leser erfahren, dass Ignatius während seines Studiums mit der linksorientierten Jüdin Myrna Minkoff eine sehr unkonventionelle Beziehung geführt hat. Paradoxerweise gründete ihr gegenseitiges Interesse in ihren äußerst gegensätzlichen Sichtweisen auf die Welt, doch das Verhältnis war nicht von langer Dauer. Myrna wurde eine politische Aktivistin und zog nach New York, während Ignatius bei seiner Mutter blieb und sich zunehmend aus der Gesellschaft zurückzog. Er will Myrna provozieren und kommt auf die Idee, einen Streik in der Jeansfabrik auszurufen, der Myrnas Engagement überstrahlt. In einem Brief an sie gibt er sich daher als Speerspitze der Arbeiterbewegung aus.


  Ignatius versucht die dunkelhäutigen Fabrikarbeiter gegen ihren Arbeitgeber Mr Levy aufzuhetzen und kann sie schließlich zu einem Protest überreden, wobei er zuvor mit einem lächerlichen Tanz ihr Wohlwollen gewonnen hatte. Zudem verfasst er einen beleidigenden Brief an einen Zulieferer des Jeansherstellers und fälscht Mr Levys Unterschrift. Die Arbeiter erfahren jedoch, dass Ignatius‘ Probleme mit der Polizei hatte und sie verlieren das Vertrauen in ihn. Die Protestkundgebung scheitert und Ignatius erhält kurz darauf seine Kündigung.


  DAS RAD DES SCHICKSALS


  Mancusos Vorgesetzte kritisieren ihn, nachdem er Robichaux festgenommen hat und ihm wird befohlen, merkwürdige Kostüme anzuziehen. So muss er sich unter anderem als Weihnachtsmann verkleiden und in diesem Aufzug durch die Stadt ziehen, um unbemerkt nach Kleinkriminellen Ausschau halten zu können. Nach dem Unfall hat sich Irene mit Mancuso und seiner Tante Santa Battaglia angefreundet. Ignatius ist der Ansicht, dass dieser Umgang für seine Mutter schädlich ist, denn wann immer sie gemeinsam bowlen gehen, betrinken sie sich und kommen erst spät in den Morgenstunden zurück. Zusätzlich hegt auch Santa eine Abneigung gegen Ignatius, denn sie glaubt, dass er Irene ausnutzt.


  Um die Aufmerksamkeit seiner Mutter wieder auf sich zu lenken, zeigt sich Ignatius selbstlos und gibt ihr ein Buch, dass sie Mancuso ausleihen soll. Es handelt sich dabei um Ignatius‘ Lieblingsbuch Der Trost der Philosophie von Boethius (antiker römischer Philosoph, 480-524n.Chr.) in dem es um das Gefühl des Autors geht, die Welt habe sich gegen ihn gestellt.


  
    EIN MANN DES MITTELALTERS


    Ignatius‘ Lebensphilosophie baut auf der komplexen, mittelalterlichen Gesellschaftsvorstellung auf und stützt sich insbesondere auf die Schriften von Boethius. Auch Boethius beschäftigte sich in Der Trost der Philosophie mit dem Schicksal, das früher häufig in Gestalt der römischen Göttin Fortuna personifiziert wurde. Entsprechend oft denkt auch Ignatius im Roman an das Bildnis des sogenannten Schicksals- oder Lebensrads der Fortuna, besonders dann, wenn sich die Dinge nicht so entwicklen, wie er es sich wünscht. Mit dem Rad der Fortuna wurde die Vorstellung in Verbindung gebracht, alle Menschen wären einer unaufhaltsamen Entwicklung hilflos ausgeliefert. Je nach Laune der Fortuna, sorgt das Rad für Fortbewegung und Weiterkommen, oder man wird im übertragenen Sinne von ihm « überrollt », also beispielsweise von Problemen eingeholt.

  


  Ein junger dunkelhäutiger Mann namens Burma Jones wird aus dem Gefängnis freigelassen und beginnt, im Nachtclub Nightof the Joy zu arbeiten. Auch wenn er der Meinung ist, für seine Arbeit als Reinigungskraft nicht gerecht entlohnt zu werden, sieht er keine andere Möglichkeit als den Job zu behalten, denn die Polizei droht ihm, ihn wegen Landstreicherei festzunehmen. Jones beschließt, Lana Lee schaden zu wollen und beginnt deshalb zu beobachten, wer regelmäßig die Bar besucht. Schon bald fällt ihm auf, dass die die Clubbesitzerin in dunkle Geschäfte verwickelt zu sein scheint. Er verfolgt, wie sie einem Mann namens George einige verdächtige Päckchen zuschiebt. Sie erklärt ihm, dass dies eine Hilfsleistung für Waisenkinder wäre, doch Jones glaubt ihr nicht. George trifft am Bahnhof auf Mancuso und stiehlt ihm bei einem Handgemenge das Buch Der Trost der Philosophie.


  PIRATEN UND HOTDOGS


  Nachdem er seine Anstellung bei Hosen-Levy verloren hat, gerät Ignatius wieder ins Kreuzfeuer der Kritik seiner Mutter, sodass er sich nach einem neuen Job umsieht. Er wird Hotdog-Verkäufer bei der Firma Paradise Vendors. Wann immer er mit seinem Handwagen Hotdogs verkauft, muss er sich später mit einem Plastikschwert, einem roten Kopftuch und einem goldenen Ohrring als Pirat verkleiden. Doch schon wieder dreht sich das Rad des Schicksals, denn weil Ignatius viele Hotdogs selbst isst, anstatt sie zu verkaufen, wird er immer dicker. Sein Vorgesetzter wirft Ignatius zudem mangelndes Hygienebewusstsein vor, weil er während der Arbeit immer wieder umherstreunende Katzen streichelt. Schließlich bekommt er eine letzte Chance und wird ins Rotlichtviertel von New Orleans versetzt. George, der mit Lana Lee Geschäfte macht, fällt auf, dass sich Ignatius‘ Handwagen sehr gut dazu eignen würde, die verdächtigen Pakete unbemerkt zu transportieren. Ignatius willigt ein, verlangt für den Transport der Päckchen aber eine Bezahlung. Plötzlich reißt eines der Päckchen auf und es wird klar, dass George mit pornografischen Fotos dealt. Ignatius verliebt sich in das Bild einer Frau, die er aufgrund des Dekors für gebildet hält und die seiner Meinung nach aus Geldnot in die Fotos eingewilligt hat. Besonders gefällt ihm, dass die Frau das Buch Der Trost der Philosophie in Händen hält. Er ahnt nicht, dass es sich um seine Ausgabe handelt, die George nach der Auseinandersetzung mit Mancuso an Lana Lee gegeben hat, damit diese eine Requisite für ihre Fotos hat. George verrät Ignatius nur, dass die betreffende Dame im Night of Joy arbeitet und dieser beschließt sofort, sie aus ihrer amoralischen Lebenssituation zu befreien.


  DAS RAD DES SCHICKSALS DREHT SICH EIN LETZTES MAL


  Nach dem gescheiterten Streik ist Ignatius davon überzeugt, dass er Myrna provozieren kann, indem er eine politische Partei gründet, die ausschließlich aus Lesben und Schwulen besteht und die die nächsten Wahlen gewinnen soll. Doch Myrna schließt aus dieser Idee nur, dass Ignatius selbst homosexuell ist und auch die politische Versammlung endet in einem Desaster, denn die Gäste gehen davon aus, dass es sich um eine ungezwungene Party, und nicht um eine Partei, handelt. Ignatius wird daraufhin aus ihrem Kreis ausgestoßen.


  Während er sich danach auf den Weg ins Night of Joy macht, wird Ignatius von einem mysteriösen Mann mit einem Hut verfolgt, der auch auf der Versammlung gewesen ist. Jones, der inzwischen als Türsteher und Schauspieler arbeitet, lässt Ignatius in den Club, obwohl Lana Lee ihn zu Beginn des Romans der Bar verwiesen hatte. Als Ignatius feststellt, dass die Attraktion des Abends nicht die Frau ist, die er gerne gesehen hätte, sondern Darlene, ist er enttäuscht. Plötzlich verfängt sich ein exotischer Vogel, den Darlene in ihre Stripvorführung miteinbezogen hatte, in Ignatius‘ großem goldenen Ohrring. Er erschreckt sich sehr und verliert völlig die Beherrschung. Auf der Flucht aus dem Etablissement stößt er zahlreiche Tische um und wird auf der Straße beinahe von einem Bus angefahren.


  Erst dann wird klar, dass der Mann mit dem Hut Mancuso ist. Jones sieht den Moment
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